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Römer in Niedersachsen und Anderes 
�

 

�
�

    Zeitplan 
 

 

Datum von  bis Aktion wo 

Sonntag, 
10.05.09 

8:00 ca. 9:00 Fahrt zum römischen Schlachtfeld bei 
Kalefeld 

BAB 

 9:00 11:00 Führung durch Herrn Dr. Geschwinde vor Ort 

   Fahrt nach Göttingen  

  bis 13:50 Gelegenheit zum Mittagessen in der 
Stadt bzw. Freizeit 

Göttingen 

  13:50 Treffen am Theaterplatz 15  

 14:00 15:30 Führung in 2 Gruppen durch die Ethno-
logische Sammlung 

 

 16:00 17:30 Rückfahrt nach Hannover BAB 

 

Kurzfristige Änderungen müssen wir uns vorbehalten. 
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Von der „Ethnographischen Sammlung“ des Academische n Museums zum Insti-
tut für Ethnologie – ein kurzer Überblick 
 
Sehr viel früher als anderswo in Deutschland wurde der Grundstein für das Fach Ethno-
logie im Sinne einer kulturvergleichenden Wissenschaft mit besonderer Betonung auße-
reuropäischer Gesellschaften in Göttingen gelegt. Während die meisten der deutschen 
Völkerkunde-Museen während der Kolonialzeit um die Wende des 19./ 20. Jahrhun-
derts gegründet wurden und sich die Völkerkunde an den Universitäten als selbständige 
Disziplin erst in der Folgezeit etablierte, setzte eine intensive Beschäftigung mit völker-
kundlichen Themen sowohl in Forschung und Lehre als auch im Museumsbereich an 
der Georgia Augusta bereits in der Zeit der Aufklärung ein. Bald nach Gründung der 
Universität im Jahr 1737 verfolgte man neben allgemein-kulturhistorischen auch ethno-
logische Fragestellungen und baute in dem 1773 eröffneten Academischen Museum 
systematisch eine „Ethnographische Sammlung“ auf. 
 
Insbesondere der Initiative des Göttinger Naturforschers und Anthropologen Johann 
Friedrich Blumenbach ist es durch dessen weitreichende Kontakte zu wissenschaftli-
chen Teilnehmern der Großen Entdeckungsreisen in der zweiten Hälfte des 18. Jahr-
hunderts zu verdanken, dass dieses Museum eine unübersehbare ethnographische 
Prägung erhielt. Vor allem zwei aus Blumenbachs internationalen Kontakten herrühren-
de Sammlungen, bildeten hier den Ausgangspunkt völkerkundlicher Forschung: zum 
einen die sich aus authentischen, europäisch noch unbeeinflussten Kulturdokumenten 
der arktischen Regionen von Sibirien und Alaska bestehende Baron von Asch-Samm-
lung, zum anderen die auf den berühmten englischen Kapitän James Cook und seine 
wissenschaftlichen Begleiter Johann Reinhold und Georg Forster zurückgehende, sich 
aus 500 Ethnographica zusammensetzende und weltweit einzigartige Südsee-
Sammlung (Cook-/Forster-Sammlung). Diese überaus wertvollen Altbestände haben 
dazu beigetragen, dass nach Auflösung des Academischen Museums im Jahr 1840 die 
völkerkundliche Forschung an der Universität Göttingen, vor allem mit ihrer Zentrierung 
auf die Südsee (Ozeanien), nicht in Vergessenheit geriet, sondern aufgrund ihrer inter-
nationalen Anerkennung eine dauerhafte Verankerung im Göttinger Universitätsbetrieb 
erhielt.  
 
Mit Aufnahme des ethnologischen Unterrichtsbetriebs an der Universität im Jahre1928, 
der Einrichtung eines Ordinariats für Völkerkunde (1934) und der anschließenden 
Gründung von Institut und Sammlung (1935/36) wurde Ozeanien die Hauptregion in 
Lehre und Forschung. Im Zentrum des Instituts standen damals die „Lehrsammlungen“, 
zu denen vorrangig die heute weltberühmte Cook-/Forster-Sammlung gehörte.  
 


